
Lesung vom 20.2.2022    

 

aus Psalm 77 

Mit lauter Stimme rufe ich zu Gott, ja, ich schreie zu ihm! Mit lauter Stimme rufe 
ich, damit er mir ein offenes Ohr schenkt. In meiner Not suche ich den Herrn; 
nachts strecke ich im Gebet meine Hände zu ihm aus und lasse sie nicht sinken. 
Doch im tiefsten Herzen finde ich keinen Trost. Denke ich an Gott, dann seufze 
ich. Grüble ich über alles nach, so verlässt mich der Mut. Du lässt mich die ganze 
Nacht keinen Schlaf finden. Ich bin so aufgewühlt, dass mir die Worte fehlen. So 
denke ich nach über vergangene Zeiten, über Jahre, die schon ewig lange 
zurückliegen. Ich erinnere mich an mein Saitenspiel in der Nacht. Tief in meinem 
Herzen sinne ich nach, ich versuche eine Antwort auf meine Fragen zu finden: 
Wird der Herr sein Volk für immer verstoßen? Will er uns in Zukunft keine Gnade 
mehr erweisen? Ist es denn mit seiner Güte für immer und ewig vorbei? Finden 
seine Zusagen keine Erfüllung mehr in künftigen Generationen? Hat Gott denn 
vergessen, barmherzig und gnädig zu sein? 

 

aus Lukas 18 

Es wurden auch kleine Kinder zu Jesus gebracht; er sollte sie segnen. Aber die 
Jünger sahen das nicht gern und wiesen sie barsch ab.  Doch Jesus rief die Kinder 
zu sich und sagte: »Lasst die Kinder zu mir kommen; hindert sie nicht daran! 
Denn gerade für solche wie sie ist das Reich Gottes. Ich sage euch: Wer das Reich 
Gottes nicht wie ein Kind annimmt, wird nicht hineinkommen.« 

 


